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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
seit geraumer 

Zeit erleben 

wir in der 

Bundesre-

publik eine 

extreme Po-

larisierung, 

die nahezu 

jeden Be-

reich unserer Gesellschaft be-

fallen hat und in heftigen De-

batten mündet: Von den Spie-

len der Fußballnationalmann-

schaft über den richtigen Weg 

in der Finanzpolitik und im 

Wirtschaften (siehe Schulden-

bremse) oder den Umgang mit 

Arbeitsuchenden (siehe Bürger-

geld) bis zu „der“ richtigen Art 

der Ernährung und irgendwel-

chen Äußerungen irgendwel-

cher Z-Promis. 

Beispiellose Zuspitzungen, ge-

spickt mit groben Unwahrhei-

ten, bestimmen gerade den po-

litischen Diskurs. Leider ver-

fangen diese Zuspitzungen zu-

nehmend in der Breite der Ge-

sellschaft und schüren Ängste. 

Der Populismus, auch einiger 

etablierter Parteien des demo-

kratischen Spektrums, und 

Fake News in den sog. sozialen 

Medien tun ihr übriges um 

Misstrauen und ein permanen-

tes Gefühl der Benachteiligung 

zu zementieren. Wer davon 

profitiert, ist offensichtlich: 

Diejenigen die einfache Lösun-

gen anpreisen. Die Themen, die 

anstehen sind allerdings weit-

aus komplexer als dass sie mit 

einfachen Scheinlösungen be-

herrscht werden könnten. 

Was es vielmehr braucht ist ei-

ne lösungsorientierte Sachpoli-

tik statt Emotionalisierungen,  

Respekt und Anstand statt Hass 

und Hetze, und ein klares Be-

kenntnis zu Demokratie statt 

Verschwörungsmythen, dass 

sich die schweigende Mehrheit 

in Deutschland die Demokratie 

zurückholen müsse. Es braucht 

ein Ehrlich-machen der Verant-

wortungsträger und eine ge-

samtgesellschaftliche An-

strengung der demokrati-

schen Kräfte, um unsere 

Gesellschaft zusammen zu 

halten. Dazu zählt auch, 

dass die Regierenden mit 

einer Sprache sprechen und 

Themen geräuschlos abar-

beiten – gleich auf welcher 

Ebene. Für Frammersbach 

trifft das zu: Die Zusam-

menarbeit im Gemeinderat 

und mit der Verwaltung ist 

sehr gut. Hier wird nicht 

polarisiert, sondern sachlich 

diskutiert. Dafür ein herzliches 

Danke den anderen Fraktionen. 

Last but not least braucht es in 

Berlin auch mehr Beachtung, 

was tatsächlich vor Ort – gera-

de in den ländlichen Regionen 

– mach- und umsetzbar ist und 

wie die Lebenswirklichkeit bei 

uns aussieht. Dafür setzen wir 

uns ein, auf verschiedenen Ebe-

nen und gemeinsam mit unse-

rem Bundestagsabgeordneten 

Bernd Rützel. 

In diesem Sinne, alles Gute für 

2024, 

 
 

Florian Sauer 

Vorsitzender SPD Frammersbach 
 

Des Rätsels Lösung! 

1 □□ □□□□□□ 
2 □□□□ □□□□□□□ 
3 □□□□□□□ □□ 
4 □□□□□□□ □□□□ 
5 □□□ □□□□□□□□□□□□ 
6 □□□□□□□□□ □□□□□□□ 
7 □ □□□□□□ 

Wir verlosen unter allen Teilnehmern mit 

der richtigen Lösung  

5 Framag-Gutscheine à 20 €.  

Gesponsert sind diese von unseren  

Gemeinderäten Sandra Völp, Karin 

Schwarzkopf, Tino Mill und Florian Sauer 

sowie von unserem Bürgermeister Christi-

an Holzemer.  

Lösung bis einschließlich 12.01.2024 mit 

Eure Kontaktdaten an: 

weihnachtsquiz@spd-frammersbach.de 

oder werft eine Postkarte mit allen Daten 

ein bei Florian Sauer, Wiesenfurt 10, 

97833 Frammersbach. 

1 | Feiern wir am 31.12. 

2 | Frammersbacher Einrichtung,  

     die in diesem Jahr 50 Jahre alt wurde. 

3 | Spaltet unsere Gesellschaft 

4 | Kommt am 14.1.24 nach Frammersbach 

5 | Steht im Mittelpunkt einer Biosphärenregion 

6 | So alt wurde die SPD heuer 

7 | Sollte man nicht glauben 

So erreicht Ihr uns:  
Sandra Völp 

Vorsitzende der SPD-Fraktion  

im Frammersbacher Gemeinderat  

Birkenweg 12 | 97833 Frammersbach-Habichsthal 

06020 979209 | sandra.voelp@gmx.net 

Florian Sauer 

Vorsitzender des SPD-Ortsvereins Frammersbach  

Wiesenfurt 10 | 97833 Frammersbach 

0170 2431626 | sauer.florian@spd-frammersbach.de  

Der SPD-Ortsverein im Internet 

spd-frammersbach.de 

facebook.com/SPD-Ortsverein-Frammersbach  

instagram.com/spdframmersbach  



Bürgermeister 
schaft (z.B. durch Waldbau, 

Wiesenmahd oder andere Tä-

tigkeiten wie bei uns im Spess-

art mit der Glasmacherei, Köh-

lerei, Mühlerei uvm) 

>> die nachhaltige Entwick-

lung der Region (wirtschaftlich, 

sozial, etc.) und 

>> der Erhalt ihrer Eigenarten 

(kulturell, historisch,usw.) 

3. Für die Kernzone (aus der 

Nutzung genommene Flächen, 

die nicht zusammenhängend 

sein müssen) sind 3% der Flä-

che eines BSR nötig (in Natio-

nalparks soll die Kernzone hin-

gegen mindestens 75% des Ge-

biets ausmachen). Geeignet 

sind vor allem Staats- und 

Kommunalwaldflächen sowie 

bestehende Naturschutzgebiete 

und Naturwaldreservate. Auch 

Privatbesitzer können sich be-

teiligen. Es gibt aber keinen 

Zwang und keine Enteignun-

gen. 

In diesen drei genannten Kom-

plexen und darüber hinaus be-

stehen zahlreiche Detailfragen, 

die Antworten bedürfen. Wich-

tig sind dazu sichere und gülti-

ge Fakten und Informationen. 

Vieles dazu ist bereits online 

abrufbar, zum Beispiel auf der 

Homepage der projekttragen-

den Kommunen, unter  

biosphaere-spessart.de  

Reinschauen lohnt sich, denn 

das Thema wird gewiss auch 

noch in Frammersbach und Ha-

bichsthal diskutiert werden.  

 

 

Unsere Mitglieder sind unser 

Rückgrat und unser Kompass. 

Orientierung geben uns unsere 

Überzeugungen und Grundwer-

te, die uns einen. Etwas Beson-

deres ist es, langjährige Mit-

glieder für ihre Treue und Lo-

yalität ehren zu dürfen, wie zu-

letzt Heribert Kunkel für 65, 

Otmar Langhals für 50 und 

Norbert Friedel für 40 Jahre 

Mitgliedschaft. Hier im Bild 

mit v.l. Bürgermeister Christian 

Holzemer, SPD-Kreisvorsitzen-

de Pamela Nembach, SPD-

Vorsitzender Florian Sauer und 

seine Stellvertreterin Sandra 

Völp. 

Biosphärenreservat 

Regional und lokal erhitzt im-

mer wieder die Frage nach der 

Entwicklung unserer Heimatre-

gion Spessart die Gemüter. Seit 

der fehlgeleiteten und ver-

brannten Debatte um einen Na-

tionalpark im Spessart, trifft 

dies auch für die Überlegung 

eines Biosphärenreservats 

Spessart zu. Diese wird zuse-

hend zum Politikum – befeuert 

allerdings eher von außen als 

von den Menschen, die es be-

trifft. 

Zur Erinnerung: 2016 be-

schloss die CSU-Staatsregie-

rung unter Horst Seehofer, ei-

nen dritten Nationalpark in 

Bayern einzurichten – im Spes-

sart. Die „von oben“ formulier-

te Ankündigung zu einem hoch-

emotionalen Thema führte of-

fensichtlich zum Gefühl von 

den ‚Großkopferten da oben‘ 

etwas übergestülpt und wegge-

nommen zu bekommen. Fehl-

informationen – bewusst ge-

streut oder aus Unwissenheit 

verbreitet – taten ihr Übriges, 

um einen Großteil der Bevölke-

rung gegen das Ansinnen auf-

zubringen und dieses letztlich 

komplett zu diskreditieren. Ein 

sachlicher Austausch von Ar-

gumenten unter Rücksichtnah-

me auf Sorgen und Ängste der 

Bevölkerung war so kaum 

mehr möglich. 

Die bayerische Staatsregierung 

hatte damit ein Paradebeispiel 

abgeliefert, wie es nicht laufen 

sollte — und nicht zuletzt tiefe 

Gräben in die Bevölkerung ge-

rissen, die bis heute nachwir-

ken. So ist auch die Skepsis ge-

genüber einem Biosphärenre-

servat oder einer Biosphärenre-

gion Spessart mit diesen Ausei-

nandersetzungen und erneut um 

sich geisternden Fehlinformati-

onen behaftet. Eine besonders 

unrühmliche Figur gibt dabei 

einmal mehr der bayerische 

Wirtschaftsminister ab, zuletzt 

live im TV bei der BR-Sen-

dung »jetzt red i«. 

„Es ist erschreckend, wie Hu-

bert Aiwanger (Freie Wähler) 

bei der TV-Debatte um den 

Spessart aufgetreten ist. […]

Mit Polemik und Populismus 

ist der Region bei der BSR-

Entscheidung ganz bestimmt 

nicht geholfen.“ So hieß es da-

zu im Main-Echo. Und in der 

SZ war zu lesen: „Die Debatte 

über ein Biosphärenreservat im 

Spessart verläuft bisher ruhig 

und sachlich. Einzig der Freie-

Wähler-Chef torpediert sie.“ 

Dabei sind die Voraussetzun-

gen diesmal komplett andere: 

1. Das Biosphärenreservat 

Spessart ist ein Projekt der 

Landkreise Aschaffenburg, 

Main-Spessart und Miltenberg 

sowie der Stadt Aschaffenburg, 

und wird parteiübergreifend 

von den Landräten und dem 

Aschaffenburger OB getragen. 

Von Beginn an ist die Bevölke-

rung eingebunden mit Bürger-

foren und Informationsveran-

staltungen. Dann ist es noch an 

den Städten und Gemeinden im 

BSR-Einzugsgebiet, sich ein 

Bild zu machen und eine Ent-

scheidung zu treffen. Das Pro-

jekt ist weder übergestülpt noch 

aufgedrängt, sondern entwi-

ckelt sich in einem Basispro-

zess. 

2. Ein Biosphärenreservat hat 

zwar auch den Naturschutz auf 

der Agenda, ist aber etwas 

grundsätzlich anderes als ein 

Nationalpark: Im Mittelpunkt 

steht 

>> der Schutz einer über die 

Jahrhunderte von Menschen-

hand geschaffenen Kulturland-

Mit einer Informations- und Diskussionveranstaltung haben wir im März einen fundierten Über-

blick über das Thema Biosphärenreservat gegeben. Mit dabei (v.l.): SPD-Vorsitzender Florian 

Sauer, Pflanzenökologe Professor i.R. Burkhard Büdel, Bürgermeister Christian Holzemer und 

Sachgebietsleiter Landkreisentwicklung und Wirtschaftsförderung Sebastian Kühl. Wie wichtig Informationen sind, erleben wir auch immer wieder unmittelbar vor Ort: Sei es 

wenn Umbauten an wichtigen Einrichtungen, wie den Friedhöfen, anstehen oder als im August 

das Unwetter Frammersbach heimsuchte und nun Schäden beseitigt werden. So gut und schnell 

es geht nimmt unser Bürgermeister Christian Holzemer neben einigen anderen Kanälen, wie 

dem Amtsblatt oder der Gemeinde-Homepage, auch auf seiner Facebook- und Instagram-Seite 

zu aktuellen Themen Stellung und erklärt Hintergründe. Schaut dort gerne einmal vorbei. 

www.facebook.com/christian.holzemer | www.instagram.com/christianholzemer 

EHRUNGEN 


